
Kommunikationsakustik in Forschung und Lehre an der TU-Dresden 

Ute Jekosch  

Lehrstuhl für Kommunikationsakustik, TU-Dresden, 01062 Dresden, Email: ute.jekosch@tu-dresden.de 

Zusammenfassung 

An der TU-Dresden verstehen wir Kommunikationsakustik 
als den Forschungs- und Entwicklungsbereich der Akustik, 
der sich mit modernen Informations- und 
Kommunikationssystemen beschäftigt. Ein wesentlicher 
Schwerpunkt in Lehre und Forschung ist die Erstellung von 
Erwartungsprofilen auditiver Ereignisse als Funktion 
multimodaler Wahrnehmung während der Systembenutzung. 
Diese Erwartungsprofile sind Referenz für die Erstellung 
akustischer Systemprofile, welche dann in die 
Produktspezifikation eingehen. Sie werden weiterhin dazu 
benutzt, kommunikative Verhaltensreaktionen auf akustisch-
auditive Ereignisse zu systematisieren. Ein Hauptkriterium 
für diese Systematisierung ist der Vorgang der 
Bedeutungszuweisung beim Gebrauch von Informations- 
und Kommunikationssystemen. Dieses Wissen ist 
grundlegend für die Modellierung kommunikations-
akustischen Hörerverhaltens etwa zur Unterstützung von 
Systementwürfen, zur Spezifikation von instrumentellen 
Messverfahren und / oder für das Akustik-Design. In diesem 
Beitrag wird Kommunikationsakustik einheitlich als 
Forschungs- und Lehrgebiet an der TU Dresden vorgestellt. 

Einleitung

Das uns wohl allen bekannteste Gebiet der Kommunika-
tionsakustik ist die Telephonie. Sie hat eine langjährige 
Tradition und ist der Sprachakustik und Sprachtechnologie 
zuzuordnen. Bekanntermaßen bilden hierzu Elektrotechnik 
und technische Akustik wesentliche Wissensquellen. 
Hauptziel der Telephonie war und ist es auch heute noch, 
Kanäle zur Übertragung von Lautsprache und entsprechende 
Endgeräte so zu entwickeln, dass sie eine hohe Sprach-
verstehbarkeit ermöglichen. Neben dieser klassischen 
Aufgabe stehen weitere moderne kommunikationsakustische 
Themen im Mittelpunkt von sprachtechnologischer 
Forschung und Entwicklung. Neben der Sprachkodierung 
sind beispielsweise die maschinelle Generierung und 
Erkennung von Lautsprache sowie die Entwicklung von 
Auskunft- und Sprachdialogsystemen zu nennen. Zur 
Gestaltung hochqualitativer Systeme werden sprecher- und 
hörerspezifische Anforderungskataloge erstellt, die es zu 
erfüllen gilt. Die kommunizierenden Menschen stehen im 
Vordergrund, also diejenigen, die Kommunikations- und 
Informationstechnologien benutzen, um ihren Handlungsbe-
reich faktisch zu erweitern.   

Nun kommunizieren wir Menschen aber nicht nur mittels 
Sprache. Das folgende Beispiel verdeutlicht dies: Befinden 
wir uns auf einem Gehweg und hören hinter uns das 
Geräusch eines LKWs, so transportiert das Fahrgeräusch für 
uns wichtige Information, und wir passen unser Verhalten 
der Situation an. In gewisser Weise findet also auch hier 
Kommunikation statt. In diesem Zusammenhang wird der 
Begriff Kommunikation aber weit umfassender verstanden 
als häufig üblich. Er bezieht sich auf ein Ereignis zwischen 

dem hörenden Menschen und seiner Umwelt. Wählt man 
diese Begriffsbestimmung (was wir tun), so können letztlich 
alle Systeme, in denen Schallwellen erzeugt bzw. abgestrahlt 
werden, immer dann unter dem Paradigma eines Kommuni-
kationssystems betrachtet werden, wenn die akustischen 
Ereignisse auditiv wahrgenommen werden und Verhaltens-
reaktionen stattfinden. Zu den Systemen zählen zum 
Beispiel:  

Medien: Beschallungstechnik, Werbung, Hörgeräte und 
Implantate, Hörscheinwelten, Systeme zur Sprach-
übertragung, Sprachsynthese, -erkennung, Sprecheriden-
tifizierung, Dialog- und Auskunftsysteme, Leitsysteme, ...  
Umgebungen: akustische Raumgestaltung (Arbeitsplätze, 
Büroräume, Konzertsäle, Museen, Klassenräume und 
Hörsäle, Bahnhöfe, Industriehallen), urbanes Klangdesign 
und Soundscapes, Wegeführung durch Schall, Lärm-
messung und -bewertung, Lärmvermeidung, Lärm-
bekämpfung  
Produkte: Fahrzeuge, Haushaltsgeräte, Maschinen, Werk-
zeuge, Materialien, Genussobjekte, ...  
Werkzeuge: Messtechnik, Systeme zur Generierung von 
auditiven virtuellen Realitäten, …  
Auditive Icons: Warnsignale, Anzeiger, Rückmelder, ...  

Die Kommunikationsakustik ist multidisziplinär, z.B. sind 
die folgenden Gebiete beteiligt:  

Physikalisch-technische Akustik, Beschallungstechnik, 
Simulationstechnik, Metrologie  
Physiologie und Psychoakustik, Wahrnehmungs- und 
Kognitionswissenschaften, Soziologie  
musikalische Akustik, Tontechnik, Klangkunst  
Architektur   
Medizin, Umweltmedizin (‚public health’), akustische 
Ökologie  

Die Professur Kommunikationsakustik vertritt dieses Fach in 
Lehre und Forschung in Bezug auf die Psychoakustik, die 
Semio-Akustik, die technische Akustik, die Elektroakustik 
sowie auf Sprach- und Kommunikationswissenschaften. Die 
aktuellen kommunikationsakustischen Themen sind das 
Sound-Design, die Metrologie in der Akustik, die auditive 
Wahrnehmung in multi-modalen Kommunikationszu-
sammenhängen, die Beschallungstechnik und Raumakustik, 
die Fahrzeugakustik, die Ermittlung des Hörverhaltens hör-
geschädigter Personen sowie die Gestaltung virtueller 
Welten zur akustischen Kommunikation. Im Folgenden 
werden die Schwerpunktthemen Sound-Design und Semio-
Akustik kurz skizziert. 

Semio-Akustik 

Der Fachbereich Semio-Akustik ist ein relativ neuer 
Wissens- und Forschungsbereich. Er ist sehr eng verzahnt 
mit dem Bereich der Psychoakustik. Die Semio-Akustik 
erfasst akustische und auditive Ereignisse in typischen 
Lebens- und Handlungskontexten systematisch und 

DAGA 2007 - Stuttgart

161



quantifiziert sie messtechnisch. Darüber hinaus werden auf 
der Grundlage der ermittelten Daten instrumentelle 
Verfahren entwickelt, die Schätzwerte für zu erwartende 
Zukunftsereignisse liefern. Dieses Wissen findet im Prinzip 
in allen Konstruktionsbereichen Anwendung, in denen 
akustische Signale eine Rolle spielen. Ob im Fahrzeugbau, 
in der Architektur, im Straßen- und Städtebau, in der 
Nachrichten- und Informationstechnik, im Film- und 
Fernsehwesen, in der Telekommunikation – man weiß, dass 
die Qualität von Systemen u. a. davon abhängt, welche 
Hörerlebnisse mit der Systembenutzung einhergehen und auf 
welche Erinnerungswerte diese verweisen. Systeme werden 
nur akzeptiert, wenn sie Schalle abstrahlen, die vom Hörer 
gewollt sind.  Produktschallsignale sollten als 
Informationsträger typisch sein für das System und dessen 
Gebrauchszusammenhang. Dabei sollte das Gehörte als 
Transporteur von Information nicht im Widerspruch stehen 
zu Erfahrenem, bereits Gehörtem. Dies ist besonders 
wichtig, wenn Schallereignisse absichtlich gestaltet werden 
– eine typische Aufgabe des Sound-Designs.  

Insgesamt gesehen ist die Semio-Akustik ein 
Forschungsgebiet, das sich direkt oder indirekt auf 
vielfältige Bereiche der Akustik bezieht. Sie betrachtet die 
Akustik aus der Perspektive des hörenden und handelnden 
Menschen unter der Frage, welche Funktionen 
Schallereignisse in unterschiedlichen auditiven 
Zusammenhängen haben. Ziel ist es, auf einer 
systematischen Grundlage kommunikationsakustische 
Zusammenhänge zu erfassen und quantitativ zu beschreiben. 
Zentrale Fragen lauten:  

Wenn sich handelnde Menschen in einer Umgebung 
befinden, in der physikalische Vorgänge derart ablaufen, 
dass sie zu Hör- und Verstehensvorgängen führen, wann 
hört der Mensch was, welche Bedeutung weist er dem 
Gehörten zu, wie beurteilt er das Gehörte und wie reagiert 
er schließlich darauf?  
Wie können Hörereignisse in Abhängigkeit von 
natürlichen akustischen Gegebenheiten strukturiert 
werden (also nicht um ihrer selbst willen, sondern als 
Funktionsgegenstand)? 
Wie können durch auditive Wahrnehmung initiierte 
Bedeutungszuweisungen so systematisiert werden, dass 
sie quantifizierbar und mathematisch beschreibbar sind? 
Welche auditiven Messverfahren sind dazu geeignet? 
Wie kann individuelles Spontanverhalten von Hörern 
kontrolliert werden?  
Bis zu welchem Grad sind diese Ereignisse modellierbar?  
Sind instrumentelle Messverfahren denkbar, die aufgrund 
von physikalisch-akustischen Daten Bedeutungen 
prädizieren? 

Diese Fragen charakterisieren den Forschungsbereich 
„Semio-Akustik“. Sie können – um nur die wesentlichen zu 
nennen – mit wissenschaftlichen Methoden der physikali-
schen Akustik, der Hörakustik und der Psychoakustik 
generell und der Semiotik speziell untersucht werden. 
Semio-Akustik fasst Hörereignisse als Zeichen auf. 
Antworten auf Fragen, die sich die Semio-Akustik stellt, 
bereichern die Akustik um einen wesentlichen Teil. Das hat 
wiederum eine Rückwirkung auf die traditionellen Bereiche 

der Akustik wie etwa die physikalische Akustik oder die 
akustische Messtechnik. 

Sound-Design 

Akustische Signale sind immer Träger von Information. Sie 
stehen nicht für sich, sondern “für etwas anderes“, verweisen 
“auf etwas anderes“. Industrielles Sound-Design konstruiert 
die Hörbarkeit von Produkten. Durch konstruierte akustische 
Signale werden Produkteigenschaften “ins Ohr“ gesetzt.  

Akustische Signale werden benutzt, um den Einfluss auf die 
hörenden Produktnutzer zu maximieren. Das ist kein simples 
Arbeiten an der Oberfläche. Denn der Sound-Designer 
konstruiert Signale, die – wenn sie zum Gehörten werden – 
bestimmte physische, affektive, kognitive oder psychomo-
torische Reaktionen hervorrufen. Diese sollten im Sinne des 
Produktes gewollt sein. Folgende Themen werden schwer-
punktmäßig behandelt: 

Ziele und Funktionen von Sound-Design 
Design-Lösungen in Natur und Kultur 
Design-Prinzipien vs. Design-Elemente 
Sounds als Marken (“brand identity“) 
Was ist ein Zeichen? Welche Bedeutung wird durch einen 
Sound kreiert? 
Entwicklung neuer Elemente und Zuordnungen 
Prototypen des Sound-Designs 
Sound-Design und moderne Medien 
Gestaltung auditiver virtueller Welten 
Standardisierung, Typisierung und Normung 
Werte, Differenz und nationale Vorlieben 
Warum verändert sich Design? 
Bewertungen: Wie Sound-Design beurteilen? 

Vibro-Akustik und audio-taktile Wahrnehmung 

Menschen hören nicht nur, sie sehen, riechen, schmecken 
und fühlen – Menschen sind multimodale Empfänger. 
Signale der Umwelt werden mit dem Ohr, dem Auge, der 
Nase und/oder der Haut aufgenommen und verarbeitet. 
Dabei werden nicht alle Signale, die sich als Angebot an 
unsere Sinnesorgane richten, auch tatsächlich 
wahrgenommen und verarbeitet. Es findet Selektion statt. 
Aber nicht nur das: neben Selektion findet auch  
Modifikation und Konstruktion statt. Was bedeutet, dass in 
manchen Kommunikationskontexten eine Wahrnehmungs-
modalität von einer oder mehreren anderen dominiert wird. 
Das gilt natürlich auch für auditive Ereignisse. Entsprechend 
sind Hörgegenstände nicht nur Funktion von akustischen 
Ereignissen, sondern auch von visuellen, taktilen, 
haptischen, olfaktorischen und gustativen.  

Im Rahmen des Forschungsschwerpunkts Vibro-Akustik 
konzentrieren wir uns zunächst auf die Frage, wie auditive 
Ereignisse als Funktion von vibratorischen modifiziert 
werden und wie Kommunikationszusammenhänge Hör- und 
Bedeutungsgegenstände letztlich konstruieren. Auch dieses 
Wissen findet Anwendung im Bereich der System- und 
Produktgestaltung und trägt in erheblicher Weise zur 
Entwicklung von akustisch-auditiven Messverfahren bei.  
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